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Medienmitteilung	
		
Menschen	mit	Behinderung	haben	ein	Recht	
auf	Teilhabe	und	Gesundheitsschutz	 		
			
Düsseldorf, 1.	Dezember 2020	–	Die	Fachverbände	für	Menschen	mit	
Behinderung	fordern	anlässlich	ihrer	82.	Konferenz:	Auch	in	Zeiten	von	Corona	
muss	sowohl	das	Recht	auf	Teilhabe	als	auch	das	Recht	auf	
Gesundheitsschutz	für	Menschen	mit	Behinderung	umgesetzt	werden!		
		
Von	der	Corona-Pandemie	sind Menschen	mit	Behinderung	in	besonderem	
Maße	betroffen. Viele	von	ihnen	sind	Teil	der Risikogruppe,	da	sie häufig	
Vorerkrankungen	aufweisen	und	damit	ein	schwerer	Verlauf	bei	einer	
Infektion	mit	dem	Coronavirus	wahrscheinlicher	ist.	Sie	müssen	besonders	
geschützt	werden,	unabhängig	davon,	ob	sie	in	gemeinschaftlichen	
Wohnformen	oder zu	Hause	leben. Die	Fachverbände	fordern	eindringlich,	
dass	Menschen	mit	Behinderungen	und	ihr	Umfeld	in ausreichendem Maß	
Zugang	zu	Schutzmaterialien	und	Testungen	erhalten	müssen. 	Auch	bei	den	
bevorstehenden	Impfungen	müssen	Menschen	mit	Behinderung	entsprechend	
ihres	Risikos	priorisiert	werden.			
		
Gleichzeitig	darf	durch	die	notwendigen Maßnahmen ihr	Recht	auf	Teilhabe	
nicht	leichtfertig	eingeschränkt	werden.	Besonders	zu	Beginn	der	Pandemie	
erfolgten	massive	Einschränkungen	zum	Schutz	der	Risikogruppen.	Bis	heute	
müssen	viele	Menschen	mit	Behinderung	mit	erheblichen	Einschränkungen	
leben,	um	eine	Infektion	zu	vermeiden,	zum	Beispiel durch	Besuchsverbote in	
gemeinschaftlichen	Wohnformen	oder	Schließungen	von	Tages- und	
Werkstätten für	behinderte	Menschen.			
		
Helga	Kiel,	Bundesvorsitzende	des	bvkm,	erklärt:	„Es	darf	nicht	heißen:	
Inklusion	war	gestern	–	Corona	ist	heute.	Es	ist	wichtig,	dass	jetzt	die	
Errungenschaften	der	Inklusion	durch	die	Corona-Pandemie	nicht	aufs	Spiel	
gesetzt	werden.	Gemeinsame	Kraftanstrengungen	sind	erforderlich,	damit	
Menschen	mit	Behinderung	und	ihre	Interessen	nicht	aus	dem	Blick	geraten.” 	
 	 	
Zwingende	Voraussetzung	für	die	gesellschaftliche	Teilhabe	ist	aber	auch	eine	
uneingeschränkte	digitale	Teilhabe.	Hier	fordern	die	Fachverbände,	die	
Grundvoraussetzungen	für	digitale	Teilhabe	zu	schaffen	und	bestehende	
Barrieren	abzubauen.	Dies	umfasst	den	Zugang	zu	digitalen	Endgeräten	oder	
ihre	Beschaffung.	Ebenso	wichtig	ist	die	selbstverständliche	Bereitstellung	
barrierefreier	Angebote,	zum	Beispiel	bei	Websites.	Darüber	hinaus	müssen	
Menschen	mit	Behinderung	in	der	Nutzung	digitaler	Medien	geschult	und	
unterstützt	werden.		
	
Diese	Notwendigkeit	ist	gerade	in	Zeiten	von	Corona	sehr	deutlich	geworden.	
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Die	Fachverbände	mahnen	an,	dass	die	Errungenschaften	der	letzten	Jahre	in	Bezug	auf	
Teilhabe	und	Selbstbestimmung	nicht	verlorengehen dürfen.	Dabei	ist	der	Gesundheitsschutz	
stets	sorgfältig	mit	dem	Recht	auf	Teilhabe	abzuwägen.			
	
	
Die	fünf	Fachverbände	für	Menschen	mit	Behinderung	repräsentieren	ca.	90%	der	Dienste	und	Einrichtungen	für	
Menschen	mit	geistiger,	seelischer,	körperlicher	oder	mehrfacher	Behinderung	in	Deutschland.	Ethisches	
Fundament	der	Zusammenarbeit	ist	das	gemeinsame	Bekenntnis	zur	Menschenwürde	sowie	zum	Recht	auf	
Selbstbestimmung	und	gleichberechtigte	Teilhabe	von	Menschen	mit	Behinderung	am	Leben	in	der	Gesellschaft.	
Weitere	Informationen	unter:	www.diefachverbaende.de		
 


